
RegineWeißenfeld(SPD) EckhardBeyer (BfB)JaroslausJankowski(Grüne)

Lange Straße 59
Tel. (05 21) 5 43 95 50

BN-Reserveliste: Platz 12

¥ Der 61-jährige Maschi-
nenbau-Ingenieur ist Spre-
cher des Bielefelder Klima-
bündnisses. Er kandidiert
zugleich als Spitzenkandi-
dat der Wählergemein-
schaft Bürgernähe für die
Bezirksvertretung Stieg-
horst.

„Gestaltungmeines Um-
feldes“

Windmühlenweg 8a
Tel. (05 21) 2 45 10

FDP-Reserveliste: Platz 21

¥ Hans-Achim von Stock-
hausen(64) istauch Spitzen-
kandidatder FDP für die Be-
zirksvertretung Stieghorst
und Bielefelder Direktkan-
didat für die Bundestags-
wahl am 27. September.

„Der direkte Draht zu
den Problemen des tägli-
chen Daseins in einer Kom-
mune.“

Hanglehne 21
Tel. (05 21) 2 33 90

SPD-Reserveliste: Platz 2

¥ Die Kauffrau und diplo-
mierte Sozialpädagogin ar-
beitet als Regionalleitung in
der Behindertenhilfe. Die
58-Jährige ist stellvertre-
tende Vorsitzende der SPD-
Ratsfraktion.

„Mitmischen und Gestal-
ten von sozialem Leben
und Wohnen in der Ge-
meinschaft.“

WilliWaidelich(Linke)Hans-A.v.Stockhausen(FDP)GerhardHenrichsmeier (CDU)

Früher nannte
man es Poesie-Al-

bum, heute heißt das
Büchlein von Finja
(6) „Meine liebsten
Freundinnen und
Freunde“. Früher
musste man sich et-
was einfallen lassen.
Zum Beispiel hehre
Sprüche wie „Die
Muscheln wirft das
Meer an seinen
Strand, doch nach
den Perlen musst du
tauchen!“ Heute ist
alles schon vorgegeben: Meine
Lieblingsfarbe – Doppelpunkt.
Mein Lieblingsessen – Doppel-
punkt. Am liebsten mag ich -
Doppelpunkt. Apropos Lieb-
lingsfarbe: ein Mädchen hat zu-
sammengefasst, was in fast al-
len Beiträgen zu finden ist;
Pink, lila, rot, Glitzer. Auch
beim Thema, was spiele ich am
liebsten, gibt es praktisch nur
zwei Antworten: Pferd und
Hund. Pferde liegen auch (ne-
ben Pippi Langstrumpf) unan-
gefochten an der Spitze der
Buch-Wünsche (neben Tele-
fon- und Handy-Nummer wer-
den die Knirpse aufgefordert,
auchihre E-Mail-Adresse anzu-
geben).

Was das Essen betrifft, so
scheint sich unser Nachwuchs
ausschließlich von Pizza und

Nudeln zu ernähren -
vorzugsweise „mit
Tomatensauce“.

Bei dieser Schreib-
weise ahnt man, dass
die lieben Kleinen
hier nicht selbst am
Werk waren sondern
die Eltern ein wenig
nachgeholfen haben,
was jedoch nichts an
der Tatsache ändert,
dass Einheitsge-
schmack bei der (jun-
gen) Jugend von
heute offensichtlich

vorherrscht. Erfrischend des-
halb ein kleines Mädchen, das
als Lieblingsspeise „Milchreis
mit Streuseln“ (?) und – man
stelle sich das vor – „Spinat mit
Spiegeleier“ angibt.

Und dann kommt endlich
ein echter Individualist: ein
Junge! Kein Pink, kein Hund,
keine Pferde. Seine Lieblings-
farbe ist blau. Sein Lieblings-
thema ist Fußball, seine Lieb-
lingsbeschäftigung: Fußball
spielen. Er liebt weder Lilli-Fee
noch Pippi sondern „Luftbal-
lons“.Und waswürde er„auf ei-
nen Feen-Ball mitnehmen“?
„Papa und einen Fußball“!

Ein Individualist und klei-
ner Teufelskerl. Und was isst er
am liebsten? Oh je: „Nudeln
und Pizza“. Gott sei Dank we-
nigstens „selbstgemachte“.
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Einheitsgeschmack

¥ Im Gebiet zwischen Teuto-
burger Wald, Stieghorster und
Oldentruper Straße im Stadtbe-
zirk Stieghorst leben 11.236
Menschen , darunter1.715Aus-
länder. Von diesen gehören
240 zu den 8.087 Wahlberech-
tigten, da sie Bürger eines ande-
ren EU-Landes sind. (ako)

( F A S T ) A L L T Ä G L I C H E S

VON ELMAR KRAMER

¥ Bielefeld. Das Problem war
seit langem bekannt. Gäste und
neue Studenten betreten die
Universität durch den Haupt-
eingang und stehen vor zwei re-
gelrechten Mauern. Die eine
wird noch einige Zeit bleiben:
die Eingangstreppe. Die an-
dere ist jetzt verschwunden.
Wer wissen will, wo es lang
geht, und wer ihm weiterhelfen
kann, hat eine Anlaufstelle.

Am Freitag eröffnete der
Info-Punkt in der Eingangshalle
vis-à-vis der Eingangstreppe. Er
soll „erste Serviceadresse für Stu-
dierende, Studieninteressierte,
Lehrende und Gäste der Univer-
sität an prominenter Stelle“
sein, sagte Rektor Dieter Tim-
mermann. Das 200 Quadratme-
ter große Infocenter bietet mit

großzügigem und offenem Bera-
tungsbereich angenehme Atmo-
sphäre. Zudem haben Besucher

die Möglichkeit, sich an Termi-
nals und mit Informationsmate-
rial einen ersten Einblick zu ver-
schaffen. Das Center wird von
Christian Lyko vom Studieren-
densekretariat geleitet. Vier Mit-
arbeiterinnen sind Ansprech-
partner. Für beratungsintensive
Fragen sind weiterhin die Fach-
abteilungen wie Studierendense-
kretariat,Zentrum für Lehrerbil-
dungoder Zentrale Studienbera-
tung zuständig. Ein weiteres
Büro steht für andere Einrich-
tungen oder die Bürgerberatung
der Stadt zur Verfügung und
kann befristet genutzt werden.

In den nächsten Tagen wird
eine weiterer Umbau seiner Be-
stimmung übergeben, auf den
viele warten. Später als ge-
wünscht sind dann die Haupt-
toiletten in schickem Design di-
rekt hinter dem Infopunkt zu be-
nutzen.

Wasserstraße 9
Tel. (05 21) 2 48 50

Linke-Reserveliste: Platz 19

¥ Der 65-jährige frühere
Einzelhandelskaufmann ist
2005 der „Wahlalternative
Arbeit & soziale Gerechtig-
keit“ (WASG) beigetreten.

„Anlass tätig zu werden
war die Agenda-2010-Poli-
tik von Schröder. Einset-
zen für Belange von Hartz-
IV-Betroffenen und pre-
kär Beschäftigten.“

Dirschauer Straße 18
Tel. (05 21) 7 85 48 20

Nicht auf der Reserveliste

¥ Der gelernte Textilkauf-
mann schloss sich der Bür-
gergemeinschaft für Biele-
feld 2004 an. Der 67-jäh-
rige Rentner gehört zudem
dem Teutoburger-Wald-
Verein und dem Fahrrad-
klub Rückenwind an.

„Einsatz für Verbesse-
rungen in Stieghorst.“

¥ Bielefeld. Am Dienstag haben
Unbekannte zwischen 16 und 17
Uhr ein hochwertiges Fahrrad
der Marke Ideal in der Bielefel-
der Fußgängerzone gestohlen.

Das schwarz-rote Herrenfahr-
rad mit silbernem Tacho trägt
dieBezeichnungIntegrator. Zeu-
gen melden sich unter Telefon
(05 21) 3 80 55 99.

¥ Für die Einrichtung des
Info-Punkts hat die Universi-
tät nach eigenen Angaben
kein Geld aus Studiengebüh-
ren eingesetzt. Derartigen Ge-
rüchten müsse er widerspre-
chen, so Christian Schepers
von der Uni-Verwaltung.

Informationganzoben
Studenten und Gästen bietet die Uni einen neuen Service

Stolper Straße 10
Tel. (05 21) 5 84 99 71

Nicht auf der Reserveliste

¥ Der 38-jährige gelernte
Fertigungstechniker arbei-
tet als Abteilungsleiter.

„In unserer Stadt muss
viel verändert werden, um
die Grundbedürfnisse der
Alten und Jugen gleichzei-
tig abzusichern. Es gilt,
mit Verständnis und Kom-
promissen, die Zeiten-
wende zu gestalten.“

HochwertigesRad gestohlen

„Ohne
Studiengebühr“

PETER
ARBEITER

Jedes Jahr wer-
den im Namen

der Ehre Hun-
derte von Mäd-
chen und jungen
Fraueneiner syste-
matischen Verfol-
gung und Gewalt
ausgesetzt. Zu-
letzt ermordete
ein Vater in
Schweinfurt seine
15-jährige Toch-
ter – und in Koblenz konnte
eine 24-jährige Frau in letzter
Minute der mörderischen Ge-
walt ihres Vaters entkommen.

Nichts, aber auch gar nichts,
keine irgendwie geartete Mo-
ral, Religion, Tradition oder
ein Ehrenkodex rechtfertigt
diese unerträglichen und un-
menschlichen Gewaltorgienge-
gen Mädchen und Frauen.

Verschweigen und fehlen-
des öffentliches Aufbegehren
gegen diese Gewaltakte wird
weiterhin viele Opfer fordern.
Weil Mädchen und junge
Frauen ein anderes Leben füh-
ren wollen, weil sie das Recht
auf Selbstbestimmung und
eine eigene Lebensweise bean-
spruchen, werden sie als Ob-
jekte innerfamiliärer Gewalt
Opfer – ohne Lobby.

Beschämend und besorgnis-
erregend ist, dass solche Fälle
verschiedenster Formen und
Gewaltund Unterdrückung ge-
gen Mädchen und Frauen auf
stillschweigendes Verständnis
einiger Gemeinschaften sto-
ßen: Familienverbände, die –
abgeschottet von der Gesell-
schaft – eigene soziale Struktu-
ren und dementsprechend ein
eigenes System von Sanktio-
nen und Verhaltensnormen
etabliert haben. Das beinhaltet
das Recht des Vaters, Bruders,
Onkels, ihre Eltern zu schüt-
zen, indem sie die Sexualität ih-
rer Ehefrauen, Töchter und
Schwestern kontrollieren –

und, dass diese
Kontrolle sozial
anerkanntund ge-
rechtfertigt ist.

An dieser Stelle
rufe ich im Na-
men des Migrati-
onsrates auch alle
Migrantengrup-
pen in der Stadt
auf, sich konse-
quent gegen jegli-
cheForm derFrei-

heitsberaubung und Gewaltge-
gen Mädchen offen zu positio-
nieren, was bis heute eindeutig
fehlt.

Der Migrationsrat der Stadt
wird gegen jegliche Duldung
von Gewalt und Unterdrü-
ckung, auf welche (un-)morali-
sche, religiöse, traditionelle
Überzeugung sich das auch
stützen mag, öffentlich und
konsequent vorgehen.

Jedem Versuch, die Gewalt
gegen Mädchen und Frauen in
der Familie zu relativieren,
wird öffentlich entgegengetre-
ten. Die Mädchen und Frauen
brauchen eine öffentliche Un-
terstützung. Sie brauchen
Schutzeinrichtungen,Rechtssi-
cherheit sowie konkrete Hilfen
bei Zwangsverheiratungen.

Deshalb lade ich alle Institu-
tionen und andere gesellschaft-
lichen Organisationen und Ini-
tiativen zu einer aktiven Zu-
sammenarbeit ein.

Der Migrationsrat ruft alle
Mädchen und Frauen auf, sich
bei jeglicher Form der Gewalt
unddesZwangs andenMigrati-
onsrat – zu erreichen über die
Geschäftsstelle im Amt für Inte-
gration und interkulturelle An-
gelegenheiten im Neuen Rat-
haus am Niederwall 23 – zu
wenden; Tel. (05 21) 51 68 05.

Kyriaki Argyriadou ist Vor-
sitzende des Migrationsrates
der Stadt Bielefeld

bielefeld@ihr-kommentar.de
VON ANNE-LENA JASCHINSKI

¥ Bielefeld. Mit der Diagnose
Krebs umzugehen, ist schwer.
Die Kunsttherapie kann eine
Möglichkeit sein, sich mit der Er-
krankung auseinander zu setz-
ten und die Zeit der Behandlung
zu bewältigen. Im Städtischen
Krankenhaus haben Patienten
der onkologischen Station mit
der Kunsttherapeutin Birgit
Kastner die Möglichkeit, die
Kraft der Farben und Bilder zu
erfahren.

„In der Onkologie wird die
Kunsttherapie häufig ange-
wandt“, sagt Kastner, die einmal
in der Woche die Patienten der
Station 5.3 zu einem Treff ein-
lädt. Dort können sie mit Aqua-
rellfarben, Ölkreide oder Bunt-
stiften auf Papier bringen, was
sie bewegt. Manchmal sind auch
Angehörige dabei. Bei Bedarf ar-
beitet Kastner mit einzelnen Pa-
tienten an ihrem Bett.

„Ich merke oft, dass sich Pa-
tienten beim Malen sofort ent-
spannen. Sie denken mal an et-
was anderes, haben andere The-
men, über die sich sich unterhal-
ten können.“ Was sie malen, ist
ihnen selbst überlassen und von
ihrer Tagesverfassung abhängig.
Einige gestalten farbenfrohe Bil-
der, andere drücken ihre Ängste

durch Bilder aus. „Mitmachen
kann jeder, auch wenn die künst-
lerische Begabung nicht so groß
ist“, sagt Kastner.

Für Chefarzt Professor Mar-
tin Görner ist die Kunsttherapie
für die Kommunikation zum Pa-
tienten wichtig. Viele hängen
ihre Bilder im Zimmer auf. „Bei
einem Gespräch über ihr Bild

sagte mir eine Patientin einmal,
dass sie eigentlich keine Thera-
pie mehr möchte, sondern sich
jetzt aufs Sterben vorbereiten
will“, erzählt er. Görner kennt
die Kunsttherapie von seiner Ar-
beit in einer Nürnberger Klinik.
Als er 2003 ins Städtische Kran-
kenhaus kam, setzte er sich da-
für ein, dass auch Bielefelder Pa-
tienten das Angebot wahrneh-
men können. Die Kunsttherapie
finanziert sich aus Spenden.

„Dabei ist es wichtig, dass Pa-
tienten im Krankenhausalltag
aktiv werden können“, sagt Psy-
cho-Onkologe Dieter Peek, der
auf der Station arbeitet. „In der
Klinik erlebt der Patient oft ein
Gefühl der Ohnmacht, das Be-
handelt werden schränkt seine
Eigenständigkeit ein.“ Gerade
Patienten, die wochenlang im
Krankenhaus sind, freuten sich
auf diesen Termin, bei dem sie
selbstbestimmt etwas gestalten
können.

Am Siebrassenhof 41a
Tel. (05 21) 2 11 43

CDU-Reserveliste: Platz 7

¥ Der Vorsitzende der
CDU in Stieghorst ist zu-
gleich Spitzenkandidat sei-
ner Partei für die Bezirks-
vertretung. Der 70-jährige
Landwirt ist gegenwärtig
Bezirksvorsteher und eben-
falls Mitglied im Rat der
Stadt Bielefeld.

„Sanierung Finanzen
und Abbau Bürokratie.“

¥ Bielefeld (jr). Eine defekte
Zeitschaltuhr hat Freitag früh ge-
gen 6.45 Uhr beinahe ein verhee-
rendes Feuer in der Volkshoch-
schule im Ravensberger Park
ausgelöst. Ein im 4. Stockwerk
installierter Brandmelder hatte
aber zum Glück den Kabel-
schwelbrand registriert und
Alarm ausgelöst. Die alarmierte
Feuerwehr fand die defekte Zeit-
schaltuhr nur wenig später. Da-
mit war die Gefahr gebannt.
Was hätte passieren können, ver-
deutlicht die Tatsache, dass die
Wand laut Einsatzleiter Joachim
Thies an dieser Stelle bereits auf
einer Größe eines Zwei-Euro-
Stückes völlig schwarz und
durchgeschmort war.

¥ Bielefeld-Sieker (jr). Unbe-
kannte haben an der Stralsunder
Straße einen schwarzen VWSha-
ran mit dem Kennzeichen „BI-
SR 2608“ gestohlen. Der 34-jäh-
rige Besitzerder VW-Großraum-
limousine hatte seinen Wagen
am vergangenen Dienstag gegen
18 Uhr vor dem Haus mit der
Nummer 12 abgestellt und sei-
ner Auskunft nach abgeschlos-
sen. Donnerstag um 5.20 Uhr
hatte er dann das Fehlen seines
VWs bemerkt. Die Täter müs-
sen für ihren Diebstahl die Weg-
fahrsperre des etwa 8.000 Euro
teuren Fahrzeugs überwunden
haben. Die Polizei sucht Zeugen
des Diebstahls. Hinweise unter
Tel. (05 21) 54 50.

Willkommen in neuer Uni-Welt:
Christian Lyko im Info-Punkt.
Zum Angebot gehören Bera-
tung, Computerterminals und
Info-Material. FOTO: ANDREAS ZOBE

G A S T K O M M E N T A R
Gewalt gegen Frauen und Mädchen

Opfer ohne Lobby
V O N K Y R I A K I A R G Y R I A D O U

KunstalsTherapie: Martin Görner (l.) und Dieter Peek mit Birgit Kastner
vorzwei Kunstwerken, die ein Patient gemalt hat. FOTO: WOLFGANG RUDOLF

RadivojeMaksimovic (BN)

Schwelbrand in
derVolkshochschule

SchwarzerSharan
gestohlen

MalenundGestaltenimKrankenhaus
Kunsttherapie mit Birgit Kastner für Krebspatienten auf der onkologischen Station
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Einem Teil unserer heutigen
Ausgabe (ohne Postbezieher)
liegen folgende Prospekte bei:
Unsere Kunden belegen oftmals nur
Teilausgaben für ihre Prospekte. 
Daher kann es vorkommen, dass Sie heute
einen oder mehrere der genannten Prospekte
nicht vorfinden.

Weitere Fragen beantworten wir Ihnen gerne!
Telefon (05 21) 5 55-6 26
oder Fax (05 21) 5 55-6 31
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